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Amtliches.
Bekanntmachung.

Bezirkspolizeiliche Vorschrift, betreffend den
Flaschenbierhandel.

Auf Grund des Art. 32 Ziff. 5 und der Art. 51 ff.
des Polizeistrafgesetzes vom

27. Dezember 1871 (Reg.Bl. S . 391)
4. Juli 1898(Reg.Bl. S . 149)

wurde vom Oberamt am 1. Juni 1907 mit Zustimmung
des Amtsvers.-Ausschusses vom9. Juli ds. Js . nachsteh¬
endes verfügt:

8 1. Besonderer Raum.
Das Abfüllen von Bier zum Zweck des Verkaufs in

Flaschen darf nur in einem besonderen, zu dieser Verrichtung
bestimmten Raum geschehen.

Der Raum darf nicht zu Zwecken, die seiner Bestim¬
mung widersprechen, insbesondere nicht als Wohn- oder
Schlafzimmer oder als Küche benützt werden. Auch dürfen
in demselben Gegenstände nicht gelagert werden, deren
Lagerung eine Verunreinigung des Bieres im Gefolge
haben kann.

8 2 Beschaffenheit des Raumes.
Der Abfüllraum muß geräumig, hell, luftig oder leicht

lüstbar sein und darf nicht in der Nähe eines Aborts, einer
Düngerstätte oder dergleichen liegen.

Der Boden muß zementiert oder mit anderem un¬
durchlässigem Material gedeckt und so eingerichtet sein, daß
Flüssigkeiten sich von selbst sammeln und geordnet abfließen.

Die Wände des Raumes müssen bis zur Höhe von
1 m vom Fußboden zementiert oder von solchem Material
hergestellt sein, das, ohne Bestandteile abzugeben, abge¬
waschen werden kann.

8 3. Wasser.
In dem Abfüllraum oder in dessen unmittelbarer Nähe

muß frisches Wasser in genügender Menge stets vorhanden fein.
Wasser, dessen Beschaffenheit gesundhcitspolizeilich zu

beanstanden ist, darf zum Reinigen der Flaschen usw. keine
Verwendung finden. Insbesondere ist cs unstatthaft, zum
Abfüllungsgeschäft nötige Flaschen oder Geräte mit Wasser
aus Bächen, Teichen und dergl. zu reinigen.

8 4. Abfüllgefäße.
Das Bier darf nur in Glasflaschen, nicht in Tonkrüge

(Selterswafferkrüge) oder andere undurchsichtige Gefäße ab¬
gefüllt werden.

Flaschen, in welchen sich zuvor Petroleum oder andere
stark riechende, ungenießbare oder giftige Flüssigkeiten be¬
funden haben, ferner Flaschen, welche am Rande beschädigt
oder zerplittert sind, dürfen zur Abfüllung von Bier nicht
verwendet werden.

8 5. Abfüllapparat.
Zum Abfällen des Bieres in Flaschen muß ein be¬

sonderer Füllapparat(Syphonapparat, Patentschlauch oder
dergleichen) benützt werden.

Untersagt ist insbesondere das Abfälle« mit¬
telst Gummiröhren, die von dem Abfülleude« in
den Mnnd genommen werde», nm das Bier an-
zusäugen.

Alle Verzinnungen und alle Verbindungsstücke an dem
Abfüllapparat, sowie die Patentverschlüsse der Flaschen
müssen den Vorschriften in den 881, 2 und3 des Retchs-
gesetzes über den Verkehr mit blei- und zinkhaltigen Gegen¬
ständen vom 2b. Juni 1887(Reichs-Gesctzbl. S . 273) ent¬
sprechen.

8 6. Nötige Gerätschaften.
Als Gerätschaften zum Abfüllen muffen— abgesehen

von dem eigentlichen Abfüllapparat—vorhanden sein:
eine Spülmaschine mit Bürsten zum Spülen der
Flaschen oder ein Gesäß mit Porzellanschroten;
zwei Spülgefäße(Standen oder dergl.) von genügen¬
der Größe; ist eine Spülmaschine vorhanden, so ge¬
nügt ein Spülgefäß;
ein Gestell, auf welchem die leeren gereinigten Flaschen
zum Abtropfen aufgestellt werden können(Abtropf¬
gestell).

Diese Gerätschaften müssen in dem Abfüllraum ständig
aufbewahrt und dürfen zu anderen Zwecken nicht verwendet
werden.

8 7. Reinhaltung des Abfüllranmes
und der Gerätschaften«

Der Abfüllraum und die zum Betrieb des Flaschen-
biergefchäfts nötigen Gerätschaften müssen stets rein gehalten
werden. Insbesondere ist der Schlauch nach dem Abfüllen
jeweils mit heißer Sodalösung zu reinigen.

Vor dem Einfüllen des Bieres müssen die Flaschen

gründlich mit heißem Wasser gereinigt werden und zwar
mittelst der Spülmaschine oder mit Porzellanschroten. Die
Einfüllung des Biers darf erst nach Erkalten der Flaschen
vorgenommen werden.

Der Gebranch von Metallschroten ist verboten.
Bei Wiederverwendung gebrauchter Flaschen mit Ver-

schlußvorrichtungen sind die letzteren möglichst vor jeder
neuen Flaschenfüllung von der Flasche zu entfernen und
einer hinreichenden Desinfektion(durch Auskochen in Soda¬
lösung oder dergl.) zu unterziehen; dabei sind die Gummi¬
ringe von den Porzellanknöpfen zu entfernen.

Die Flaschen müssen vor dem Einfüllen auf das Ab¬
tropfgestell gebracht und genügend lange Zeit dort belassen
werden.

Gebrauchte Korkstopfen dürfen nicht wieder verwendet
werden.

8 8. Beschaffenheit des Bieres.
Trübes, schalgewordenes oder sonst verdorbenes Bier,

insbesondere Tropf- und Neigbier, darf als Flaschenbier
nicht abgegeben werden(vgl. auch die Bestimmungen des
Retchsgesetzes, betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Ge¬
nußmitteln und Gebrauchsgegenständen, vom

14. Mai 1879, Reichs-Gesetzbl. S . 145
29. Juni 1887, Reg.-Bl. S . 276 ^

8 9 Personen, welche das Abfüllen besorge».
Personen, welche an ansteckenden Krankheiten oder an

Hautausschlägen leiden, dürfen beim Abfüllgeschäft(ein¬
schließlich der Reinigung der Flaschen und Gerätschaften)
nicht Mitwirken.

8 10. Polizeiliche Prüfung.
Die zum Abfüllen benutzten Räume und Geräte sind

den zuständigen Polizeibeamten, welche dieselben in Zwischen¬
räumen auf ihre vorschriftsmäßige Beschaffenheit prüfen
werden, auf Erfordern vorzuzeigen.

Vorstehende bezirkspolizeiliche Vorschrift ist am 20. d.
Mts. von derK. Regierung des Schwarzwaldkreises für
vollziehbar erklärt worden und wird hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht.

Die Schultheißenämter wollen die Bierbrauereibesitzer,
Wirte und Flaschenbierhändler in ihren Gemeinden auf vor¬
stehende bezirkspolizeilicheVorschrift noch besonders Hin¬
weisen und die genaue Einhaltung derselben überwachen
sowie die Polizeiorgane entsprechend instruieren.

Ueber den Vollzug ist im Schultheißenamtsprotokoll
VermerkM machen.

Nagold, den 22. Juli 1907.K. Oberamt. Ritter.

Uokitische Hleösrficht.
Während des Schnlstreiks in der Provinz

Pose» waren bekanntlich in vielen Gemeinden die Schul¬
steuern erhöht worden, wovon auch die am Schulstreik nicht
beteiligten Hausväter betroffen wurden. Nunmehr werden
an letztere die Mehrbeträge zurückgezahlt.

Der Verwaltnngsrat der schweizerische« Bun¬
desbahnen beschloß die Herstellung eines zweiten Sim-
plontunnels, der als Parallelstollen zu dem bereits bestehenden
Tunnel angelegt werden soll.

Die Budgtkommisfiou der französischeu Depn-
tiertenkammer bewilligte außerordentliche Kredite im
Betrage von5 Millionen Frank für neue Luftschiffe und
Mitrailleusen.

Im französischen Ministerrat wurde Maujan an
Stelle von Carraut zum Unterstaatssekretärdes Innern
ernannt. General Lebon, Kommandant des 1. Korps,
wurde zum Mitglied des Oberkriegsrats ernannt. An Stelle
von Pendezec, der zur Reserve Übertritt, wurde Trsmeau,
Kommandant des 6. Korps, zum Mitglied des Oberkriegs¬
rats ernannt. An Stelle von Hagron, der auf sein An¬
suchen zur Disposition gestellt wurde, wurde Delacroix zum
Vizepräsidenten des Oberkriegsrats ernannt. Durand, Kom¬
mandant der4. Division, wurde mit der Führung des 1.
Korps beauftragt.

Die amerikanische Botschaft in Konstantinopel,
so verlautet, benützt die Gelegenheit des Bombenattentats,
um ihre frühere Forderung, ein Stationsschiff zu unterhalten,
wieder zu erheben.

Die Haager Friedenskonferenz.
Haag, 20. Juli. In der heutigen Sitzung der Frie¬

denskonferenz wurde zunächst über die an die Konferenz ge¬
sandten Adressen Bericht erstattet. Dann fand der Antrag
betr. die Anwendung der Genfer Konvention auf den See¬
krieg mit den schon bekannten und von den Delegierten

Persiens und der Türkei gemachten erneuten Vorbehalten
bezüglich des Emblems der Genfer Konvention einstimmig
Annahme. Zum Schluß erinnerte der Präsident die Dele¬
gierten an die von ihnen eingegangene Verpflichtung, über
die Beratungen Stillfchweigen zu beobachten, weil sich die
Delegation einer Großmacht über die Veröffentlichung von
Urkunden der Konferenz in vxteimo beklagt hatte._

Parlamentarische Nachrichten.
WSrtteMbergischei; Landtag.

r. Stuttgart , 20. Juli. Die Erste Kammer er¬
ledigte in ihrer heutigen Sitzung vom Etat die Kap. 111
bis 114, 115 und 98 bis 107, genehmigte sämtliche Etats¬
titel und trat größtenteils den Beschlüssen des anderen
Hauses zu den vorliegenden Kapiteln bei. Beim Domanen-
etat wurde die Gleichstellung der Oberförster mit den Be¬
zirksbeamten gefordert, sowie das Ersuchen an die Regierung
gerichtet, die gesetzliche Ablösung der auf den Waldungen
lastenden Holzberechtigungen in Erwägung zu ziehen. Fmanz-
ministerv. Zeh er sagte eine Besserstellung der Oberförster
zu nnd führte aus, daß die Regierung schon mehrere Holz-
berechtigungen auf gütlichem Wege abgelöst habe. Es sei
eine offene Frage, ob die jedenfalls sehr wünschenswerte
Ablösung auf gütlichem oder gesetzlichen Wege erfolgen soll.
Bezüglich der Neubearbeitung der Oberamtsbeschreibungen
wurde gewünscht, daß die Bücher nicht zu umfangreich würden
und eine genügend hohe Auflage gedruckt wird. Beim
Kap. 107 wurde beschlossen, entgegen dem Beschluß der
zweiten Kammer, die gefordeten8 neuen Hauptsteuerver¬
walterstellen nicht zu bewilligen, dagegen statt der ge¬
forderten 66 Stellen 74 Stellen von Fiuauzamtmännern
einzusetzen. Bei Kap. 115(Berg- und Hüttenwerke) wurde
dem Anträge des anderen Hauses, die Regierung zu ersuchen,
eine mit der Fortführung der Betriebe im bisherigen Um¬
fang vereinbarliche möglichste Herabsetzung der Arbeitszeiten
und Erhöhung der Löhne in die Wege zu leiten, nicht bei¬
getreten. Die nächste Sitzung findet Montag den 22. Juli
nachmittags4 Uhr statt, mit der Tagesordnung: Kultus¬
etat und Kap. 16—19 des Etats des Ministeriums des
Auswärtigen.

r. Stuttgart, 20. Juli. Die Zweite Kammer
hat heute zunächst Anträge der Finanzkommission zum Ent¬
wurf eines Gesetzes betr. Aenderungen einiger Schulgesetze
beraten und hieran im wesentlichen nur eine allgemeine
Beratung geknüpft, in der namentlich zwei Fragen im Vor¬
dergrund der Besprechungen standen, einmal die Aufnahme
der Lehrer unter die Staatsbeamten im Sinne des Beamten-
gefetzes, sodann die eines Verbots der Annahme von Ge¬
schenken durch die Lehrer. Die erste Frage wurde von den
Rednern der Volkspartei, der Sozialdemokratie und der
deutschen Partei bejaht, während sich der Bauernbund der
Abstimmung enthielt, das Zentrum jedoch auf einen ableh¬
nenden Standtpunkt sich stellte. Was die Frage der Ge¬
schenkannahme betrifft, so wurde ein Antrag des Zentrums
auf Wiederherstellung des Regierungsentwurfs, der dieses
Verbot der Geschenkannahme ausspricht, mit 42 gegen 19
Stimmen des Zentrums bei 10 Enthaltungen abge¬
lehnt. Ministerv. Fleischhauer hatte sich mit einem
Verbot der Geschenkannahme einverstanden erklärt und weiter¬
hin dargelegt, daß die in einer Resolution beantragte Auf¬
nahme der Lehrer in das Beamtengesetz eine Gefühlssache
sei hinsichtlich der den Lehrern entstehenden Vorteile. Der
Minister bat schließlich um Annahme des Entwurfs zur
Besserstellung des Lehrerstandes und zur Erfüllung ihrer
schönen Aufgabe. Das Haus nahm den Entwurf mit sämt¬
lichen 77 abgegebenen Stimmen an. In der nun fortge¬
setzten Beratung des Postetats stand folgender von den
Abg. Hieber, Liesching, Kiene und Kraut  gestellter
Antrag bezüglich der Frage der Portosätze im Orts- und
Nahverkehr zur Debatte: „1. dieK. Staatsregierung wolle
vor dem1. April 1908 kerne Aenderung der Portotarifsätze
im Orts- und Nachbarortsverkehrvornehmen; 2. die K.
Staatsregierung zu ersuchen, für den Fall, daß eine Er¬
höhung des Portosatzes für Postkarten unvermeidlich ist,
für Postkarten im Orts- und Nachbarortsverkehr den Porto¬
satz nicht von5, sondern höchstens von3 ins Auge zu
fassen und im Benehmen mit der Reichspostverwaltung aus
Beseitigung einiger weiterer Unebenheiten bei der Tarifierung
von Drucksachen, Geschäftspapieren und Warenproben hin¬
zuwirken". Im Laufe der Debatte fand dieser Antrag nur
von sozialdemokratischer Seite Widerspruch. Dr. Linde¬
mann (Soz .) trat nämlich für die Beibehaltung der jetzigen
Sätze ein. Seine Fraktion wolle die Tariferhöhung aller¬
dings nicht für alle Zeiten verhindern, aber jetzt sei eine
solche Tariferhöhung nicht nötig. Ministerpräsident von
Weizsäcker  betonte, daß es sich nicht um eine politische,



sondern um eine finanzielle Frage handle. Den Ausgleichs«
beitrag würde Württemberg an das Reich doch zu zahlen
haben, auch wenn es die Erhöhung der Portosätze nicht
vornähme; für den Mehrbetrag müßten dann die württ.
Steuerzahler aufkommen. Die Portoverteuerung sei leicht
zu tragen. Das Reich werde seine Taxen nicht rückwärts
revidieren. Die realen Interessen des Landes müßten ge¬
währt werden. Der Antrag Lindemann wurde mit allen
Stimmen gegen die der Sozialdemokratie abgelehnt und
hierauf der obenerwähnte Antrag angenommen.

r. Stuttgart , 20.Juli. Die Finanzkommisfion der II.
Kammer hat in der heutigen Morgensitzung die Kap. 3 bis
einschließlich8 des Etats beraten und mit einer Ausnahme
(Zins aus Schatzanweisungen) den vorgeschlagenen Etats¬
sätzen zugestimmt. Bei Kap. 5 wurde über den Stand der
Frage des Hoftheaterbaues Auskunft erbeten Md erteilt.

Tages -Hleuigkeiten.
Aus riadt uud Laub.

Kaaold, L3. J«lt.
Moudfinfteruis. Am Morgen des 25. Juli wird

eine teilweise Mondfinsternis eintreten, deren Anfang bei
uns wahrgenommen werden kann.

Gestern nachmittag um 1Uhr ist im Sägmühlegebäude
des Schultheißen und Sägewerksbesitzer Friedrich Erhard
in Euztal ein Brand ausgebrochen, dem das ganze zwei¬
stöckige Gebäude samt Maschinenhaus, sowie ein Trocken¬
schuppen zum Opfer fielen. Der Schaden an Gebäuden
und Maschinen beläuft sich auf ca 36 000^ und auch der
Mobiliarschaden ist beträchtlich. Der Abgebrannte, welcher
sich während des Brandes Geschäftshalber in Baden befand,
ist versichert. Das Feuer soll durch Warmlaufen der
Schwartenmaschine entstanden sein.

Eine Neuerung am Telephon. Im Fernsprecher¬
verkehr kommt es mitunter vor, daß der angerufene Teil¬
nehmer nicht an den Apparat kommt, weil er das Glocken¬
zeichen nicht hört, obwohl er sich in der Wohnung befindet.
Zufällig ist er nicht in dem Zimmer, wo der Wecker an¬
schlägt, oder er überhört das Signal infolge von anderen
Geräuschen usw. Aus diesem Grunde kommen manchmal
Gespräche nicht zustande, obwohl vom Amt aus zwei- bis
dreimal angerufen wird. Diesem Uebelstande abzuhelfen,
ist eine Verbesserung bestimmt, die gegenwärtig erprobt wird.
Es werden nämlich Versuche damit gemacht, die verlangten
Teilnehmer vom Amte aus solange anrufen zu lasten, bis
sie sich melden. Dieser Daueranruf erfolgt natürlich auto¬
matisch, nachdem er einmal vom Amte eingeleitet ist. Der
Wecker schlägt jedoch bei den Sprechstellen nicht etwa dau¬
ernd an, jeder Anruf dauert vielmehr nur eine Sekunde
und wiederholt sich alle zehn Sekunden. Die Schaltung
beim Amt ist so eingerichtet, daß das Ueberwachungslämp-
chen während der Rufstromsendung erlischt, sonst aber leuch¬
tet, bis der angerufene Teilnehmer sich meldet. Man darf
gespannt sein, ob diese Versuche sich bewähren werden, ins¬
besondere, wie sich das Publikum zu der Neuerung stellen
wird. Für jemanden, der sich absichtlich am Apparat nicht
melden will, sei es aus Bequemlichkeit, sei es aus andern
Gründen, dürste das fortwährende Klingeln gerade kein
Vergnügen sein.

r. Herreuberg, 22. Juli. Der Praktikant eines
Zahnarztes, welcher seinem Chef Instrumente und Vorräte
stahl, daß er selbst ein Atelier hätte einrichten könnm, wurde
verhaftet.

r. Boudorf i. Gäu, 22. Juli. Der dem Trünke
ergebene und verschuldete BauerK. machte seinem Leben
dadurch ein Ende, daß er sich aus der Bühne erhängte.

Bom Oberamt Herrenberg. (Korr.) Da sich
nun warme Tage eingestellt haben, ist die Gefahr des
Schwarzwerdens unserer Hopfenanlagen vorerst beseitigt und
dürfen wir noch voraussichtlich einem befriedigenden Ertrag
entgegensehen. Mit der Getreideernte wird man kaum vor
August beginnen können.

Bad Teinach, 22. Juli. Wie alljährlich wird näch¬
stens Donnerstag den 25. d. hier das Jakobifest(Hahnen-
tanz) abgehalten werden. In dem richtigen Gefühle, daß
solche altehrwürdige Volksbräuche zu erhalten seien, haben
sich die Gemeinde Teinach, der dortige Schwarzwaldbezirks¬
verein Md der Verschönerungsverein, sowie der Verein zur
Erhaltung der Volkstrachten in Schwaben mit Badbefitzer
Boßhardt zusammen getan, um wie im vorigen Jahre das
Fest in würdiger Weise feiern zu können. Der Festzug
wird sich3 Uhr Nachmittags vom Rathaus durch die Stra¬
ßen des Orts bewegen und dann zum Hahnentanz aufstellen,
dem noch andere Belustigungen folgen werden. Paare in
Volkstrachten, die an dem Festzuge teilnehmen wollen, sind
herzlich willkommen. Jedermann ist freundlichst eingeladen.
Also in Hellen Haufen am 25. Juli nach Teinach.

_ (Siehe Anzeige.)
Stuttgart, 20. Juli. Gestern abend ist hier im

Alter von 71 Jahren Generalmajorz. D. Theodor von
Sprösser nach kurzer Krankheit gestorben.

r. Tluttgart , 22. Juli. Von dem schönen Werke
über Herzog Karl Eugm, welches der Württ. Geschichts-
und Altertumsverein herausgibt, ist jetzt Heft9 erschienen,
in welchem von Oberstudienrat Hauber die hohe Karlsschule
als Beitrag zur Geschichte des Schulwesens zu des Herzogs
Zeiten geschildert wird.

r. Eyach, 22. Juli. Das hiesige Bahnhofgebäude
wird baulichen Veränderungen und Erweiterungen unter¬
zogen, welche 12—13 000 Aufwand bedingen werden.

r. Waldhause» OA. Geislingen, 20. Juli. Letzten
Freitag wurde die erste von den3 in Schalkstetten aus¬
gebrochenen Kühen angeschossen; fie verschwand spurlos in
den angrenzenden Wäldern und ist wahrscheinlich im Dickicht
verendet. Die zweite wurde oberhalb der Zügelhütte an
der Steige am Montag von einem Forstwart zur Strecke
gebracht. Die dritte Kuh wurde am gleichen Tage abends
auf hiesiger Markung von Flaschnermetster Lohrmann hier
entdeckt und von demselben mit Hilfe von2 wetteren Per¬
sonen mit List in Banteons Viehgarten befördert.

r. Ulm, 22. Juli. Die im Hohenstaufen-Städte-Gau
vereinigten Turnvereine, die etwa 3000 Mitglieder und einige
100 Zöglinge umschließen, hielten gestern ihr 16. Gauturn¬
fest ab. Etwa zwei Dutzend Vereine hatten sich hierzu in
der reich beflaggten Stadt eingefunden. Den Vormittag
füllte das Wetturnen, den Nachmittag der Festzug und
das Schauturen aus. Letzteres wurde mit einer Ansprache
des Vorstandes vom Ulmer Turnerbund, Oberamtssekretär
Ziegler, eingeleitet, worauf Gemeinderat Hornung die Gäste
namens der Stadt begrüßte. Abends fand die Verteilung
der Eichenlaubkränze und Diplome an die Sieger statt.

Deutsches Reich.
Berlin, 20. Juli. Die Vorlage über die Verein¬

fachung des amtsgerichtlichen Verfahrens ist jetzt den Einzel-
regierungen zu Begutachtung zugegangen.

Berlin, 19. Juli. Die Polizei glaubt dem Raub¬
mörder der Aufwartefrau Platt auf der Spur zu sein.
Mehrere Zeugen wollen in dem jungen Manne, der die
Frau Platt in die Wohnung begleitete, den früheren Haus¬
diener eines Varietes erkannt haben, dessen Aufenthalt aber
noch nicht ermittelt worden sei.

Tigmariugeu, 20. Juli. In dem Walzwerk des
fürstlich hohenzollernschen Hüttenwerkes Lauchertal wurde
der Vorarbeiter Rothenbühler, ein Familienvater von6
Kindern, während des Walzens von glühenden Eisenmassen
so verbrannt, daß er nach kurzer Zeit starb.

Karlsruhe, 21. Juli. Sicherem Vernehmen nach ist
der im Prozeß Hau viel genannte Diener Wieland er¬
mittelt.

München, 20. Juli. Den Morgenblättern zufolge
füllte die 7jährige Tochter einer Hausbesitzerin eine Rad¬
fahrlaterne mit Petroleum und zündete fie an. Infolge der
Explosion gerieten die Kleider des Mädchens in Brand und
nach kurzer Zeit war es völlig verbrannt.

GerichtSfaal.
Mordprozeß Ha«.

Karlsruhe, 20. Juli. Aus der gestrigen Abend¬
sitzung find die Gutachten vo« Dr. Kreiser-Karlsruhe und
Dr. Battlehner zu erwähnen, die beide übereinstimmend
bekundeten, daß sie keine Wahrnehmung gemacht haben, die
bei dem Angeklagten während seines Aufenthaltes in Baden
freie Willensstimmung ausgeschlossen hatte.

Vormittagssitzung . Aus der heutigen Vor¬
mittagsverhandlung ist von wirklich aktuellem Interesse nur
die Vernehmung des Zeugen Lenk, Referendara. D. und
zur Zeit Kunstschüler in Karlsruhe. Der Zeuge war mit
dem Angeklagten längere Zeit in Untersuchungshaft zu¬
sammengebracht und hatte, wie er heute aussagte, das Ge¬
fühl, als solle er den Han aushorchen. Lenk erklärt nun,
daß sich dieser Verdacht ncch verdichtete, als ihm ein
Kriminalschutzmann ein Schreiben des Staaatsanwalts
übergab, das die Weisung enthielt, ihn (Lenk) darüber zu
vernehmen, was er über Hau Mitteilen könne und ob er
Hau mehrmals gezeichnet habe. Lenk gibt an: „Ich
weigere mich, Angaben zu machen, und war entschlossen,
von dem, was Hau mir erzählte, nrchts auszusagen. Auch
hier in diesem Saal werde ich nichts Mitteilen." Lenk teilte
dem Gericht noch mit, daß er gestern nacht Frl. Olga
Molitor brieflich um eine Zusammenkunft gebeten habe,
um ihr für sie und den Angeklagten wichtige Dinge mit-
zuteilen. Frl. Olga Molitor habe dieses Anfinnen jedoch
abgelehnt und ihm durch ihren Bruder, Oberleutnant
Molitor, eine verneinende Antwort zukommen lassen. Lenk
hat nun dem Herrn Oberleutnant zu verstehen gegeben, daß
es sich um die Interessen seiner Schwester und des HM
handle. Oberleutnant Molitor erklärte darauf, er kenne
keine Interessen des Hau. „Wenn ich", so fuhr der Zeuge
Lenk in seiner heutigen Aussage fort, „die Ueberzeugung
von der Schuld des Angeklagten hätte, stünde ich nicht hier.
Im übrigen verweigere ich jede Auskunft, auch dann, wenn
Zeugniszwangshaft gegen mich verhängt wird." Auf dieser
Weigerung verharrte Lenk und betonte nochmals, daß sein
Brief an Frl. Molitor durchaus ehrlichen und anständigen
Motiven entsprungen sei. Verteidiger Dr. Dietz stellte darauf
den Antrag, den Zeugen Lenk zur Aussage zu zwingen,
worauf der Vorsitzende den Einwand erhob, daß es doch
sonst nicht Wunsch der Verteidigung sei, das Zeugniszwangs¬
verfahren anzuwenden. Auf weiteres Drängen beschränkt
sich der Zeuge Lenk darauf, zu erklären, daß ihm Hau über
die Tat selbst Mitteilungen nicht gemacht habe.

Karlsruhe, 20. Juli. Je näher die Entscheidung
über das Schicksal des Angeklagten rückt, umso leidenschaft¬
licher wird die Erregung der Karlsruher Bevölkeruug. Frl.
Olga Molitor muß zu ihrem Hotel einen geschlossenen Wagen
benützen und von Kriminalbeamten begleitet werden, da sie
von der Menge belästigt wird.

Nachmitlagssitzung. Nach der Aufnahme der
Verhandlung wird nachmittags nochmals der Zeuge Len!
vorgerufen. Der Zeuge und der Angeklagte haben damals
in der Untersuchungshaft die Tat vom rein juristischen
Standpunkt aus betrachtet. In seiner damaligen Not habe
der Angeklagte sich förmlich an ihn angeklammert. Er

lehne unter allen Umständen ab, von seiner Schweigepflicht
vom Angeklagten entbunden zu werden. Ebenso lehnt es
der Angeklagte ab. Der Zeuge tut es deshalb, weil er
sich dem Angeklagten gegenüber verpflichtet fühlt, zu schweigen
und well er auf Grund seiner Mitteilungen durch Verbin¬
dung mit den Aussagen der übrigen Zeugen in der Ver¬
handlung der Ueberzeugung ist, daß der Angeklagte nicht
der Täter sei.

Staatsanwalt Dr. Bleicher gibt nun anheim, gegen
den Zeugen im Sinne des § 69 der Strafprozeßordnung
vorzugehen und zunächst nach dem Absatz 11 gegen ihn eine
Geldstrafe festzusetzen, dann aber auch den Absatz2, die
Zeugniszwangshast, in Anwendung zu bringen. Der Zeuge
hat sich selbst wichtig gemacht, hat sich selbst dem Gericht
gestellt und muß nun die Konsequenzen tragen. Dr. Dietz:
Der Zeuge Lenk habe über seine Zeugenpflicht vor einiger
Zeit den Rechtsanwalt Vögele konsultiert und dieser hat
sich mit Rücksicht auf die Wichtigkeit der Sache für verpsiichtet
gehalten, ihm darüber Mitteilung zu machen. Er habe
dann selbstverständlich sofort, diesen Zeugen laden lasten.
Im übrigen beantragt er, da das Leben seines Klienten
davon abhängt, sofort Absatz1und2 des 8 69 der Straf¬
prozeßordnung gegen den Zeugen mit aller Schärfe zur
Anwendung zu bringen. Der Angeklagte bemerkt, daß er
zu dieser Angelegenheit nichts zu bemerken habe. Bevor
das Gericht über die gestellten Anträge beschließt, wird
zunächst Kriminalschutzmann Lochkämper vernommen. Er
sagte, er habe dem Zeugen Lenk gesagt, daß er in Zeugnis¬
zwangshaft genommen werden könne. Er erwiderte aber,
daß er keine Mitteilungen machen würde. Der Zeuge Lenk
hat über alles Wichtige, was er wußte, auszusagen sich
geweigert. Er hatte den Eindruck, daß Lenk vollständig
normal sei, daß er tatsächlich etwas wußte und dies zurück¬
hält. Die Beschlußfassung über die Anträge des Staats¬
anwaltes und des Verteidigers auf Einleitung eines Zeugnis¬
zwangsverfahrens gegen den Zeugen Lenk wird einstweilen
ausgesetzt. Der als Sachverständige geladene Telegraphen¬
meister des Baden-Badener Postamts erklärt auf die Frage
des Verteidigers, ob es möglich sei, wenn jemand zum
erstenmal die Stimme eines Bekannten durch das Telephon
hört, wie das Dienstmädchen in der Villa Molitor die
Stimme des Herrn Hau erkannt haben will, dann man
diese Stimme sofort erkenne: „das sei kaum möglich".
Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Beratung über den
Antrag zurück, den Zeugen Lenk wegen Zeugnisverweigerung
in Strafe zu nehmen.

Nach halbstündiger Beratung kehrt der Vorsitzende in
den Saal zurück und erklärt: „Der Gerichtshof hat be¬
schlossen, gegen den Zeugen Max Lenk, Kunstschüler in
Karlsruhe, weil er auf die an ihn gestellte Frage, welche
Mitteilungen ihm der Angeklagte über seine Rückkehr nach
dem Kontingent gemacht habe, ohne gesetzlichen Grund die
Antwort verweigert habe, auf Grund des 8 69 Absatz1
des Strafgesetzbuches eine Geldstrafe von 30 ^ und für
den Fall der Nichtbeitreibung drei Tage Haft zu verhängen,
außerdem die Kosten zu übertragen, die durch seine Ver¬
weigerung veranlaßt werden. Der Zeuge Lenk weigert
sich hierauf , etwas auszusagen . Der Vorsitzende
erklärt, er habe bereits mit Rücksicht auf die Persönlichkeit
des Zeugen von schärferen Mitteln Abstand genommen.
Zeuge Lenk erklärt: Er würde auch dann, wenn er ver¬
haftet werden sollte, nichts aussagen.

Unter großer Spannung des überfüllten Saales erhebt
sich nunmehr der Angeklagte Hau nnd sagt mit fester
Stimme, die Arme übereinander geschlagen: Ich bin bereit,
diese Erklärung abzugeben. (Große anhaltende Bewegung.)
Ich will erklären, weshalb ich damals nach dem Kontinent
zurückgekehrt bin, weshalb ich nach Baden-Baden gefahren
bin, was ich dort getan habe. Ich bin nach dem Kontinent
zurückgekehrt, um vor der Abreise nach Amerika noch einmal
meine Schwägerin Olga zu sehen. Er hatte seiner Frau
nichts davon gesagt, weil er von damals in Paris gemerkt
hatte, daß seine Frau eifersüchtig sei. Er fühlte sich schul¬
dig, während seine Schwägerin Olga nichts davon wußte.
Er ließ sich deshalb in London Perrücke und Bart machen,
um nicht erkannt zu werden. Er könne nur wiederholen,
daß er nicht wünschte, gesehen zu werden. Er wollte seine
Schwägerin nur sehen und sprechen. Als er bemerkte, daß
fie mit ihrer Mutter die Kaiser Wilhelmstraße hinunter zur
Post ging, sagte er sich, daß, wenn sie dort hinkamen, sie
erfahren würden, daß der telephonische Anruf falsch war.
Er nahm an, daß sofort Nachforschungen nach dem Tele¬
phonierenden gemacht würden. Aus diesem Grunde eilte er
so schnell als möglich den Berg hinunter, um mit der Bahn
fortzufahren. Unten auf der Lichtentaler Allee fand er die
Droschke des Kutschers, der als Zeuge geladen war, ihn
aber nicht erkannt hatte. Er fuhr mit dieser zur Bahn.
Vorsitzender: Wer war es, der den Schuß abgab? An¬
geklagter: Das weiß ich nicht. Vorsitzender: Haben Sie
den Schuß nicht gehört? Angeklagter: Ich habe nichts
gehört. Auf weiteres Befragen erklärt Hau, er habe ge¬
wußt, daß seine Verkleidung zu auffällig war, er habe da¬
mals in seiner Aufregung keine ruhige Erwägung gehabt
und die Leute, die sich nach ihm umsahen, machten ihn noch
viel erregter. Als es ihm nicht geglückt war, seine Schwä¬
gerin Olga am Abend zu sprechen und er wieder zum Bahn¬
hof zurückkehrte, hatte er sich im Zug. gesagt: es ist wahr¬
scheinlich nicht das Schlimmste, daß ich mein Vorhaben
nicht ausführen konnte. Ueber den Mord kann er (Hau)
unmöglich eine Aufklärung geben, er kann nichts
darüber sagen, auf wen sich sein Verdacht lenkt. Er gab
zu, daß ihn alles schwer belaste. Er habe nunmehr dem
Gericht klaren Wein eingeschenkt und gesagt, was er zu
sagen hatte.

Hierauf gibt der Verteidiger Dr. Dretz eine Erklärung



ab : Was der Angeklagte heute gesagt hat , ist mir bis zu
diesem Moment unbekannt gewesen . Der Angeklagte sagte
zu mir : Halten Sie mich für schuldig , gut , so richten Sie
Ihre Verteidigung danach ein, aber der Täter bin ich
nicht gewesen . Ich habe auf ihn eingeredet , daß es
ganz verkehrt sei, jetzt ein Familienmitglied zu schonen, sein
Kopf stände auf dem Spiel . Hau ist jedoch fest geblieben,
und hat nichts gesagt.

Nachdem noch die Sachverständigen Hau als völlig
zurechnungsfähig erklärt hatten , wurde die Verhandlung auf
Montag vertagt . (Mpst .)

«MM.
Zürich , 22. Juli . Die kürzlich geschiedene Fra«

Wölfling , die bisherige Gattin des früheren österreichi¬
schen Erzherzogs Leopold Salvator , ist plötzlich auf
geheimnisvolle Weise verschwunden.

Brüssel , 20. Juli . Der Streik im Hafen von Ant¬
werpen , der abzuflauen schien, hat wieder neu eingesetzt.
Etwa 100 Dockers an Bord der „Meniminee " der Red-
Star -Line nach Boston verließen die Arbeit . Der Dampfer
„Jupiter " engagierte 50 polnische Auswanderer als Ersatz.
Auf dem Dampfer „Vaderland " nach New Dort ist ebenfalls
der Streik ausgebrochen . Alle Eingänge des Rheinkais
find polizeilich bewacht.

Brüssel , 16. Juli . Der deutschen Kolonie in Lüttich
ist es gelungen , eine deutsche Schule ins Leben zu rufen,
deren Lehrplan bei Absolvierung für Deutschland die Be¬
rechtigung zum Einjährig -Freiwilligen Militärdienst gibt und
für Belgien dem Athenäum gleich steht . Als Direktor wurde
Herr Hans Amrhein aus Halle a . S . gewonnen , der lange
Direktor der deutschen Schule in Hoboken (Antwerpen ) und
in Galatz (Rumänien ) gewesen ist.

In fünf Minute » zum Tode verurteilt . Der
Rekord einer Schwurgerichtsverhandlung dürfte wohl in
Liverpool erreicht worden sein. Ein gewisser Charles Pat¬
terson war angeklagt , Frau Lilian Jane Charlton in Man¬
chester vorsätzlich ermordet zu haben . Die Vernehmung
des Angeklagten , der sofort seine Schuld eingestand , machte
ein Plaidoyer überflüssig , und nachdem der Arzt den An¬
geklagten für geistig normal erklärt hatte , sprach die Jury
ohne weitere Beratung das „ Schuldig " aus , worauf Patter¬

son zum Tode durch den Strang verurteilt wurde . Die
ganze Verhandlung hatte genau 5 Minuten gedauert.

Lissabon , 22. Juli . Der portugiesische Aeronaut
Antonio Bernadez erwarb kürzlich ein lenkbares Luftschiff.
Bei Beginn der Versuchsfahrten wurde nun Bernadez und
drei seiner Gehilfen durch eine Wasserstoffgas -Explosion
schwer verwundet . Zwei der letzteren sind bereits ihren
Wunden erlegen.

Teheran , 21. Juli . Das Parlament genehmigte
gestern die Konzession für die Errichtung einer deutschen
Bank mit einem Kapital von 200000 Pfd . Sterling für
die Dauer von dreißig Jahren.

Konstantinopel , 22. Juli . Türkische Truppen er¬
fochten in Makedonien einen großen Sieg gegen Aufständige,
von denen 73 getötet wurden.

Tanger , 20. Juli . Aus guter Quelle verlautet, daß
Raisuli Proviant , Munition und Gewehre erhielt und daß
die Regierung nicht imstande zu fein scheint, dies zu ver¬
hindern.

Aus Schanghai wird berichtet : Der seit 3 Wochen
andauernde Regen und die herrschende Kühle bedrohen die
Reisernte in Mittel - und Südchina schwer. Die Reispreise
sind bedeutend höher als im Vorjahr . In Anbetracht der
letzten Hungersnot besteht eine revolutionäre -anarchistische
Strömung und eine Spannung zwischen den Mandschu und
Chinesen . Die Lage ist ernst.

Tokio , 20. Juli . Eine Depesche aus Söul  meldet,
daß dort eine wütende tausendköpfige Volksmenge  die
Wohnung des Premierministers , der sich gerade im kaiser¬
lichen Palast befand , angriff und verbrannte.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wochenbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obst-

verwert««- in Stnttgart.
Ausgegeben am 20 . Juli 1907.

Diese Woche find eingegangen:
Angebote  in Stachelbeeren auS Stuttgart , Lauffen a . N.

Blaubeuren , Söflingen , Tettnang , in Johannisbeeren aus Mm,
Blaubeuren , Lauffen a . N , Stuttgart , Söflingen , Laupheim , Tett -,
nang , in Himbeeren aus Rotenberg , in Nüssen au - Rotenberg.

Nachfragen  in Stachel - und Johannisbeeren auS Klein«
Eislingen , in Preiselbeeren a« S Freudenstadt , Klein -EiSlinge » , i«
Heidelbeeren aus Rotselden , in Hagenbutten au » Eßlingen , in Stein¬

obst au » Bruchsal , Freudenstadt , Klein -EiSlingen , in Aepfeln au»
Nürtingen . . . . . . .

Di » Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften und Formu¬

lar , find sofort und franko  erhältlich . ! ^ . . . . .
r . Stnttgart , 20 . Juli . (Wochenmarkt .) Der LrbnrSmittrl-

markt steht gegenwärtig auf der Höh « de» sommerlichen Reichtums.
Auch der heunge Markt bot wieder eine reiche Füll » der verschieden¬
sten landwirtschaftlichen Erzeugnifs ». Auf dem Droßmarkt waren
hauptsächlich Stachelbeeren und Johannisbeeren zugeführt , für erster«
verlangte man 8 — 10 für letzter » 12 — 14 ^f, per Psd -, Himbeeren
kosteten 25 —SO- f, Heidelbeeren 14 — 16 Aprikosen 40 - 48 g , Bohne«
kosteten bei reicher Zufuhr 10 — 14 -4 daS Pfd ., kleine Einmachgurken
40 - 80 per 100 St , größer « 1, 2 und s -4 per St . Auf dem
Kleinmarkt war Obst durchschnittlich um 8 —10 ^ teurer Angebote»
wurden schöne Jakobiäpfel zu 40 da » Pfd . Auf dem Wrld-
bret - und Geflügelmarkt  gabS Rehschlegel und Reh,remer , sowie
Gänse zu de - alten Preise » . Der Seefischmarkt  verzeichnet»
Schellfische zu 38 - 40 Seeaal zu 28 Seelachs , r 30 Z , Kar-
bonadenfisch zu 40 Merlan » zu 28 H per Pfund.

r . Eßlingen , 20 . Juli . Die Stachelbeer,  und JohanniS-
beerernte  ist in vollem Gange . DaS Ergebnis ist qualitativ em
sehr ante », bei den Johannisbeeren steht dagegen daS Ergebnis um
ein beträchtliche - gegen das Vorjahr zurück . Angeficht » der überaus
schlechten ObflauSfichten bildet der Ertrag »ine « wlllkommrnenErsatz
zur Bereitung von Getränken mit Zusatz von Zucker und Wasser.
Die Preise find deshalb auch ziemlich hoch und bewegen fich det
Stachelbeeren im EngroSverkauf zwischen 10 - 12 H und un Detail-
Handel bi » zu 18 bei den Johannisbeeren rm Engro » 12 — 18 -f
und im Kleinverkauf bis zu 16 je per Pfund . Bei letzteren war
heute auf dem Markt die Nachfrage sehr stark und konnte deshalb
vielfach nicht gedeckt werden.

Tübingen , 19 . Juli . Fruchtfchranne . DE alt 8387 Mo
um 17 20 , 17 .07 , 17 . - , Summe 911 .09 , 31 Z auf , Haber alt 3878
Kilo um 21 — , 20 .92 , 20 .80 , Summe 706 .18 auf 6 ^ . Gerste
703 Kilo um 20 .40,19 .42 , 19 . — , Summe 186 .88 8 ^ auf , Weizen
423 Kilo um 23 .20 Summe 98 .13 ^

Neuenbürg , 20 . Juli . Dem heutigen Schwememarkt zugeführtr
81 Stück Milchschweine wurden zu 18 —27 ^ daS Paar verkauft

H ° "del AUt ^ ünkische « , 22 . Juli . ( Viehmarkt ) Mit Schluß
der vergangenen Woche , find fette Schweine im Preise erhrRich ge¬
stiegen . Auf den Stationen der Tauberbahn , wurden mehrere Waggon
zu den Preisen zwischen 43 - 48 ^ per Pfund Lebendgewicht verladen.

Auswärtige Todesfälle,
Karl Graf,  Feilenhauermeister und Semeinderat 49 I . , Freu«

denstadt. _ — _ _

Witternugsvorhersage . Mittwoch den 24 . Juli.
Zunächst noch vorwiegend heit er, trocken und warm.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen

K . Amtsgericht Hlagold.
Im

Genoffenfchaftsregister
wurde eingetragen:

am SS . Mai 1S07
bei der Spar - und Borschutzbauk Haiterbach E . G . m. u . H.

In der Generalversammlung vom 12 . Mai 1907 wurde an Stelle
des verst . Vorsitzenden des Vorstands Jakob Knorr , Stadtpflegers alS
Vorsitzender des Vorstands gewählt:

Georg Ziegler,  Geschäftsführer.
Bei der Werk - « ud Rohstoffgenoffenschaft Haiterbach,

E . G. m . b. H.
In der Generalversammlung vom 18 . Mai 1907 wurde an Stelle

des verst . Direktors Jakob Knorr , Stadtpstegers als Direktor gewählt:
Karl Kau pp , Schreinermeister.

Am 17 . In » 1SS7
bei der Gerbergenoffenschaft Altensteig , E . G . m. b. H.
In der Generalversammlung vom 23 . Juni 1907 haben die Ge¬

noffen folgende Abänderungen des Statuts beschlossen:
Bei § 30 wird im 4 . Absatz eingeschaltet:
Die Beteiligung auf mehrere Geschäftsanteile ist zulässig , mehr

als 5 Geschäftsanteile sind jedoch nicht gestaltet.
§ 43 Schlußsatz : Einladungen zur Generalversammlung können

auch durch Zirkulare erfolgen.
Den 18 . Juli 1907.

Amtsrichter Schmid.

K . Amtsgericht Wagokd.
Im

Handelsregister
wurde heute eingetragen:

4.. im Register für Gesellschastsfirmen:
Bei der Firma Knoll « nd Pregizer Hauptniederlassung in

Pforzheim
Zweigniederlassung in Nagold.
Die Firma ist als Zweigniederlassung in Nagold erloschen.
L . im Register für Einzelfirmen.
Bei der Firma
Wilhelm Dengler » Mechaniker in Ebhanse « :
Jetziger Inhaber Wilhelm Weimer , Mechaniker in Ebhausen:
Die bisherige Inhaberin Christiane Dengler hat das Geschäft an

den neuen Inhaber abgegeben und in die Fortführung der alten Firma
eingewilligt.

Den 17 . Juli 1907.

Amtsrichter Schmid.
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K . Amtsgericht Magold.
Durch Beschluß vom 22 . Juli 1907

ist das Konkursverfahren über das
Vermögen des
Jakob Harr , Küfers von Nagold,
nach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schluß¬
verteilung

aufgehoben
worden.

Den 22 . Juli 1907.
Amtsgerichtssekretär:

Schaufler.

Nagold.

Fahrmsverkauf.
Aus der Nachlaßsache des verst.

Adolf Strähle , Schreinermeister,
kommt am

Donnerstag , den 25 . Juli
(Jakobifeiertag ), von nachmittags
2 Uhr ab gegen sofortige Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 Hobelbank,
1 vollständig.
Schreiuer-
haudwerks-

zeug, 1 halb¬
fertiger Sekretär , 2 Waschkom¬
moden, Werkholz, 1 kleine Obst¬
presse, Faß- und Bandgeschirr,
sonstiger Hausrat.

Geschwister Strähle.

Anlehens-
Gesuche.

gegen durchweg doppelte
Hypothekficherheit

(Gebäude und Güter ) suchen wir
per sofort und später

L 4V . °/°
Mk . « 5 « , 4000 , « 500,

Mk . 8000 , 10 000 , 12000.
Amtl . Schätzungsurkunden stehen

zu Diensten.
Kostenfreie , fachm . und gewissen¬

hafte Abwicklung
«ILelL L vis.

Stuttgart Lindenstr. 9.

Mietverträge
sind vorrätig bei

« - W . Zatser.

Jselshanfe « .

Gebiiode-Berk- iif.
In dem Konkurse über das Vermögen der verst . Johannes

Mikeler , Bauern Eheleute hier, kommt am
Donnerstag , den 2S. Jnli 1907,

nachmittags 3 Uhr.
auf dem Rathause in Jselshausen zum letztmaligen
öffentlichen Verkaufe;

Geb . Nr . 13 — 1 a 38 gm Wohnhaus mit
Anbau , Scheuer und Hofraum , unten im
Dorf,
gemeinderätlich angeschlagen zu . . . . 3600 ^
bis jetzt angekauft zu . 3010

Nagold , den 22. Juli 1907. Konkursverwalter:
Bezirksnotar Oelschlaeger.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
WM- verknust

Brennholz und Klein-Nuhholz
am Freitag de« 28. Fnlt

und zwar im Distrikt Mittlerbergle Abteilungen
Bühlkopf und Aendresle , Distrikt Bühl Abt.
Wäsle und Stadtacker sowie im Distrikt
Stareneck:

1) Nadelholz - und etwas eichenes Stock-
Holz im Bode « zur Aufbereitung durch
die Käufer : 30 Lose.

2) Nadelreis : 5 Haufen , teilweise zu Bohnen - und Zaunstecken
brauchbar;

3) rottannene Baustangen : 3 Stück ca 6 m lang.
Zusammenkunft morgens 8 Uhr für alle Kanfsliebhaber auf

der Nagold -Mötzinger Straße bei der sogen . „Bettler Tanne ."

lÄst'U. -

Pfrondorf.

Fahrnisversteigerung.
Am Donnerstag den 25 Juli (Jakobifeiertag)

nachmittags von 1 Uhr an
kommen aus der Nachlaßsache des verstarb . Johann Georg Brenner,
gew . Maurer von hier gegen bare Bezahlung zum Verkauf:

Ex - cirka 50 Ztr . Heu , 1 Kuh 40
Lochen, 1 Kalbiu 33 Wocheu
trächtig, ferner 1 Wageu , 1
Pflug, 1 Egge , 1 Gülle nsaß,

1 Futterschneidmaschine, 1 Maurerhaudwerkszeug,
2 Kuhgeschirre u. sonstiger allgemeiner Hausrat
wozu Liebhaber eingcladeu werden.

Waisengericht : Weimer.



Am Donnerstag , 2S . Juki,
«achm . 5 Uhr

werden durch hiesige Seminaristen

ZZMM TW UMßW
I Dichtung von P . Heyse

! auf dem Nagolder Schloßberg aufgeführt werden . Bei un¬
günstiger Witterung nachm . 5 Uhr in der Turnhalle.

j Zur Deckung der Kosten für Kostüme u. a . wird ein Ein¬
trittsgeld erhoben werden , von Erwachsenen nicht unter 30
von Kindern die Hälfte.

Seminarrektorat:
! Dieterle.

Calw.

Fahrmis-Bersteigernng.
Am Dormerstsg de« 2S. Juli

(Jakobifeiertag ), versteigere ich gegen Barzahlung, aus Auftrag, in
der früheren Pforzheim -Calwer -Bäckermühle m Calw , von vormittags
S Uhr an:

Eine komplett Moftereieinrichtung (1 Obstmühle, 3
Mostpreffeu, 3 Transportfiisser, 1 Zaber und 22 Standen) alles
in bestem Zustande; ferner 2 große Pritscheu-
wagen , 1 Leiterwagen , 1 Trnhenwagen,
Wagendecken , 1 Futt rschneidmafchiue , l Zilleugc-
schirr , Tuchsäcke , Anhängsäcke , Zwilchsäcke , Export-
fäcke, 1 Mehlladenetnrichtnug , 6 Sackkarren und
allerlei kleinere Gegenstände für Müllerei- und Landwirtschaftsbetrieb

Stadttnvrntirer Kolb.

Nagold.Lvtrorsvos
empfiehlt

Lovckitor.

Nagold.
Meine werten Achskundeu und

Unterzeichneter schenken von heute ab

Keller Doppelbier
in Meilen

aus.
Auf Wunsch wird auch Helles und

dunkles Flaschen -Bier in Kisten frei
ins Haus geliefert

Walz z. Anker.

Bad Teinach.

Das Jakobisest,
verbunden mit Hahnentanz , welches auch dieses Jahr wieder in würdiger
Weise veranstaltet werden wird , findet Donnerstag , den SS . Jnli
(Jakobifeiertag ) hier statt.

Zu dem nachmittags 3 Uhr stattfindenden Festzuge ist möglichst
zahlreiche Beteiligung in Volkstrachten erwünscht , wozu hiemit höf¬
lichste Einladung ergeht.

rrltheitzenamt.
Schneider.

lulScinsliers koskubzkn »«
in Lxtk2kS:frum d

—sriveisso sick seit es . 20 sis äss Lest « , H
Leellste unä LÛ Ioiok Liltirrste üerstsilrmAf

«ivss vorLÜAliokeri, gssunüen unä Kkltdsrsn tisus - 1
trunke » iLoktj . Isusonäe van OuisvervLit - 1
uvAkii , Usus - uixi IsilLviitsoiisltlioksv Latrisdvl » »Iler Lit l
deLianiM sied äerssidsll

miR gnössiien
Das l-Itsn stellt sielt sut 8 ptsnnls.

VouLtlx In Noi'tlonvn ea 1LV vnü rn LSI-Itei,
Nag » SvNnraien vorm ^ uSiu»

Aryeige.
Textbücher

zu dem am
Donnerstag SS . Jnli

nachmittags S Uhr
zur Ausführung kommenden Schau¬
spiel

vonZle r̂e
sind zu haben in der

b . HV . liklniGvr ' schen
Bnchhaudluug.

r<»n«l«rk.

jtockrettz-8«1stl«tts.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

D Verwandte , Freunde und Bekannte auf

! DoQilsrLt.L§ äsu 25 . ^uli ( 73.Lo1i1k6i6rtL§) 1927
! in das Gasth . z. „ Löwen " in Schönbronn freundlichste einzuladen.

Sattlermeister x Tochter des

S . d. Joh . Essig , Ziegler ^ verst . Simon Renz , Schultheiß
in Schönbronn . j in Pfrondorf.

Kirchgang V-12 Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

jtocbM'M»ll««s.

Depot in Nagold bei Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Ehr . Burkhardt , Ebhausen Aug . Keßler.

I Nagold.

Justrnktionsbnch
für die württembergischett Feuerwehren.

8 . vermehrte Auflage . 301 Seiten . Preis gebunden 1 ^ 50 iZ.

Das lange vergriffen gewesene Buch erscheint nun bedeutend
vermehrt . Neu ausgenommen ist die Waldfenerlöschordunng,
Maßnahmen bei Bränden in elektr. Anlage « , Vorschriften
betr. Starkstromleitungen re.; vermehrt die Uebungsvor-
fchriften.

Uebungsvorschristenu. Siuguale für die Feuerwehren.
34 Seiten . Preis 15

Dienstmstruktion für Spritzenmeister.
Preis 10

Zu beziehen durch dieI
i

Emmingen.

M Wageir-

Derliauf.
Unterzeichneter verkauft mn Ja¬

kobifeiertag s aufgemachte
Leiterwagen ; 1 neuen Etnspänner-
wageu , auch für Kühe paffend , und
2 leichtere gebrauchte Wagen.

Walz , Schmied.
Oberschwandorf.

Einen ausgemachten leichten Kuh¬
wagen , 1 neuen
Pflug (Wend-
flander ) samt
Karren u . Räd¬

chen, 1 gut erhaltene Fulterschneid-
maschine , 1 leichtgehki .de Handdresch¬
maschine , 1 Wageuwinde , 1 großer
und kleinerer Schleifstein , 1 Jauche¬
pumpe , kleines Quanlnm Weizenstroh
und sonstiges verkauft am

Donnerstag (Iakobiftiertag)
SS . Juli , vormittags 1« Uhr

Schmiedmeister Schechirrger.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf j

vorlusrLtL § äerl 25 . 7u11 ( ^LkoditsiörtLx ) 1927
in das Gasth . z. „Hirsch " in Ebhausen freundlichst einzuladen.

ekr. Dengler, sww -viitvr
Sohn des

Jakob Dengler , Plattenbrecher ^
in Ebhausen.

> Kirchgang

s Xsroline 5cüme!rle
Tochter des

verst . Joh . Schmelzte , Bauer
inHallwangenOA .Freuvenstadt.

/ -12 Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf M

ckvi » SV . ^ i,Liii 1SOV ^
in das Gasth . z. „Löwen " hier freundlichst einzuladen.

Vollss. 5W-5eifeW>vei'̂ Lllockksin >-

deLkeZudillitzrtes
^Väsckmitke!öep kleureik!

,/)s//s/? ŝ/s/7/s/sr-6«5M^ k'/7.

sb^
nukrdl>ingen <I ! llüibivLmvsIllel' Oampf-Äikenksbiî —

Tüchtige

Erd - u . Felsen

Arbeiter
werden bei hohem Lohne gesucht am
Straßenbau Hornberg i . Los.
Station Berneck von Bauaufseher

z. Zt . in Hornberg.

Spröde Damen
Hiiude , rauhe und aufgesprungene
Haut , sowie Gefichtsröle wird unbe
dingt beseitigt durch Bergmauus

Asepttn-Creaw
von Bergmau « <L Co ., Radebeul.
L Tube VV Pf . bei: Otto Drißuer Ww

7S
o
N
p?

övsrs » Livasrns .drnvxsiilittel.  ^

2 ^ tSdLelWSÜlIr

mit und ohne Druck , empfiehlt
empfiehlt G . W . Zaiser.

Goldarbeiter r z
Sohn des Christian Kaupp !s verst.

M Bahnwärter a . D . in Nagold.
Kirchgang 12 >/.

L7/ § s F -H
Tochter des M

Joh . Fmt . Metzgermstr . G
in Ulm . A

Uhr . G
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

jlveitreitz-N«lsüv«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung behren wir

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
^ « 11 1SOV

uns

E cke» S8.
T in das Gasth . z. „Adler " hier freundlichst einzuladen.

RLrl lillL , Vsgusrmslr . ! ^ 12
in Altenstcig s Tochter des

Sohn des Gottlob Luz ^ verst . Johs . Walz
Bauers hier . s Wirts hier.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Mehrere tüchtige

Schreiner
werden für dauernde Arbeit per
sofort gesucht.

Zu erfragen bei der Exped . dieses
Blattes.

Ich suche zum sofortigen Eintritt
einen jüngeren , tüchtigen

Merdeburschen
für dauernde Stellung.

Adolf Gropp , Fischhandlung
in Pforzheim.

Auskunft erteilt Lutz , Fischer,
Nagold.
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